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An unfere £ejer!
Die Statthalterwahl brachte eine Derartige

Hokhflut von Einjendungen im Tert- und
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: Statthalterwahl Andelfingen.
—— Einfendungen ohne VBerantwortlichfeit der Redaktion,

Sole mit ehrverlegenden oder beileidigenden Bemerkungen
wer Suhalts werden zuridgewviejen.

# Nedaktion des „VBollsblatt“.

— PDoftorprüfung. (Einge. vom Wahlfomitee der Behördever-
ammlung.) Die Anfrage an Hrn. Dr. Landolt, welhe Gejamtnote er
ijeiner Doftorprüfung erreicht habe, hat im. Kreis jeiner Anhänger,

ie man uns mitteilt, eine große Erregung verurjacht und zwar aus
demGrunde, weil die Parade den Gegner an der jhwädjten Stelle
of. Man verjuht nun |hon da und dort, die bejtimmte Angabe,

{ Ai in der Frage enthalten ijt, als eine Haltloje Werväadhtigung

  
    

    

     

 

5 zu einer erneuten Rihtigitellung.
Bekanntlich ift bei Beginn der Wahllampagne immer wieder die
ehauptung aufgetaudt, Herr Dr. Qandolt jei Surift. Um über
ejeSrage die endgültige Klärung zu verichaffen, wurden an höherer,
mpetenter Amtsjtelle die bezügl. Informationen eingezogen, welde
ab,

RWillenidafter it. In diefem Punkte it aljo die’Deffentlichkeit Dur
die VBropaganda der Geite Landolt mit einer unrihtigen Angabe be-

ient worden.
R -Diefe Umftände braten es mit jih, daß man fih, aud) um Die
Notenbewertung der Doftorprüfung interejfiertee Auch das hatte
‚feir en jpeziellen Grund. Fortgejegt war die Tühhtigfeit des Hrn. Dr.

mdolt in den Vordergrund gejhoben worden und zwar derart, daß
ihlieh bei weiten Kreijen der Eindrud entjtand, als ob er punkto
lligenz jedem andern Bewerber bei Weitem überlegen jein mälle,

wasohnehin aub aus einer zweifelsohne norzüglihen Doktorarbeit
herorgehe. Es it nun nicht unfere Schuld, wenn wir den Vorhang

ier etwas lüften müllen. Gerne würden wir Hrn. Dr. Qandolt
im iefer Beziehung Ihonen, jehen uns leider dazu außerjtande, weil
exjelbjt und jeine Sreunde in der Empfehlung ihrer Kandidatur eine
an einihlugen, welde die nadjtehende Feititellung zwingend
erheilht..
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Am4. Suni 1921 hat ih Hr. Dr. Landolt in Züri zur Dot-
prüfung in den Kädern der Wirtihaftswillenihaften gejtellt, Die
= für ihn ungünftig ausfiel. Er mußte jih auf ein zweites
famen vorbereiten, Das er am 2. Dezember 1921 mit der Gejamt-
ote„rite“ beitehen fonnte. Bei Bewertung der PBrüfungsleijtungen
mmen jür die Doktoreramina 4 Noten in Betradt. Herr Dr. Lan

t hat mit der jhwädjten (befriedigend) abgejhlofjen.

   

   
   

    

    

  

     

   

  

  
   

    

   

 

   
  

  

  

  
   

   

Pe Bereinigung Yeuerihalen-Langwiejen Hat an ihrer Mitglieder-

merjammlung vom 15. ds. zu den Wahlen vom nädjten Sonntag Stel-
ung genommen und nad) ausgiebiger Diskulfion in offener Apjtim-

mung einitimmig beihloljen, als Statthalter Herrn Nationalrat RE

Dehninger in Anvelfingen zu unterjtügen. Ein weiterer Wor-
Hlag ijt nit gemaht worden.

Für die Erjagwahl in das Wahlbureau der pol. Gemeinde Feuer:
Ahalen-Langmwiejen wird Herr Lehrer Ernjt Egli in Langwiejen
vorgejhlagen. °-

0 Zur Statthalterwahl. (Eingel.) Eine öffentlihe Wählerver:
fammlung, die von 91 Stimmbereghtigten befuht war und von denen
89 für Herrn Landolt jtimmten und fih nur 2 Stimmberedtigte

der Stimme enthielten, da fie ihres Berufes wegen neutral bleiben

mußten, tagte gejtern in Klein Anvelfingen. Die Gejchloflen-

heit und der Ernit, welde die aus allen Berufskteilen beteiligte Ver-

jammlung beim Erheben von den Siken an den Tag legte, war der
beite Beweis, der für den Kandidaten Zandolt gegeitigt werden

Konnte und für diejenigen, die Heren Landolt nod nicht fennen,

hit wohl diejes Zutrauen der Gemeinde die beite Empfehlung. rl.

Derlingen jtimmten 42 für Heren Zandolt und 1. Stimmefiel
uf Hrn. Dehninger. & —t.

 — Zur Statthalterwahl. (Eingel.) Es it gewiß fein Vergnügen,

ie Keder in diefer Angelegenheit ergreifen su mäüllen. Sehen wir

tiere Bezirkshlätter an, jo ijt es bejhämend, wie die zwei Kandida-

herhalten müfjen. Am Dienftag wurde Herr Dr. Landolt be-

delt, worgen fann Herr Nationalrat Dehninger der Zerzauite

in. Alles möglide wird aufgetifht; jhade nur, dah feine außerehe

l hen Kinder nad) ihren Vätern rufen. Daß Vieles faul ijt im Staate

r finemart, das haben die Stimmberehtigten bereits merfen fönnen.

Die Berfammlungen, die bisher einberufen worden find, haben ent-

den Herin Nationalrat Dehninger mehr gejhadet als genüßt.

um in diefem Falle feine eigentliche MWählerverfammlung einbe:

fen worden ift, ijt einfach unerflärfih. Eine offene und freie Yus-

Drache hätte viel zur Klärung Diejer Wahlangelegenheit beigetragen.

Dak Herr Kantonsrat Randegget, Bräfident des landw. Bezirks-

Iereins, die Anregung zu der jtattgehabten Behördennerjammlung

kb, dürfte durch den Beluch, den die Herren Hafner und Frauen

der per Auto dem Gemeindepräfidenten von Dliingen machten,

Ms ermwielen gelten. Dieje beiden Herren hatten anläßlich der ‚Ber

edenerjammlung führende Gtellen inne, was wohl nit auf einen

fall zurüdzuführen fein wird. Selöjt Sreunde Diejer Berfammlung

Niien heute einjehen, dak nicht alles mit rechten Dingen her und zu

  

 

  

Binzuftellen und will wahr haben, Herr Dr. Landolt habe eine
vorgüglihe Prüfung abgelegt. Dieje Entwidlung der Dinge nötigt

dak Hr. Dr. Landolt keineswegs Zurift, fondern Wirtihafts:

' Andelfingen wird anertannt.
— Keuerthalen-Langwiejen. (KRorrejp.) Die Freijinnig-demofras |

 
 

Snferate nehmen entgegen fäümtlide bedeutenderen Annoncen-Grpeditionen der Schweiz.

ging. Hat die Bauernpartei anläklich der Bezirksrichterwahl nicht zwei
Site beanjprudht und drei Kandidaten gejtellt!? Herr Rantonsrat
Kandegger eradhtete dies als normal und hat feine Behördeverjamm-
lung einberufen, obwohl er jhon damals Gemeindepräjident mar.
Wäre dies wohl anders gefommen, wenn einer diefer Anwärter 10
oder 15 Wemtli hätte abgeben können? ü

Unerklärlih it aud, warum Herr Frauenjelder, a. Lehrer,
als Tagesaktuar auserforen worden ijt. An der Verfammlüng nahmen
dod etwa 20 Gemeinderatjchreiber teil, die dur ihr Eriheinen ihr
SInterejje an der Verammlung befundeten, jodag Doch gewiß einer
‚Diejer Herren Das nötige Rüftzeug gehabt hätte, das Tagesprotofoll
zu führen und abaufafjen. PBerjönlihe Angriffe wären bei der Richtig-
itellung des Protofolls, jofern eine jolde dann auch nötig gemwejen
wäre, offenbar unterblieben und der Berfajjer hätte feine jo große
Angriffsflähe geboten. Auffällig: ift..aud, daß die Herre
tihter zu Diejer Behördenerfammlung nit eingeladen worden find.

Gründe, die zu dem tadelswerten Vorgehen führten, werden vie
Mähler wahrjheinlich nie erfahren. Das jei aber gejagt, daß Derartige
Mahinationen in der Bauernpartei unjeres Bezirkes nicht) mehr vor-
fommen dürfen. Die Bartei, jollte doch über den Vrivatinterejjen jtehen
und niht als Mittel zum Zwed dienen, jonit wäre der Vorwurf der
„Betterliwirtihaft“ mehr als angebradt. | 9.

Ein Ruf aus dem Stammbeimertal.
(Eingejandt.)

Der Tag der Entiheidung naht, Für ung Landiwirte ein
wichtiger Tag. E3 jtehen die beiten Männer von unjerer Partei
einander al3 Kandidaten gegenüber. Unjere Hauptjache wirdfein,
beide Herren für unfere Partei behalten zu fünnen. Herr Natio-
nalcat Dehninger jteht mitten in jenem Wirken für die Bau-
ernichaft. Das fol er auch weiterhin tun, Wir Landwirte ftehen
in einer Kerjenzeit, Ivo wir jolche Männer doppelt nötig haben.
Darum lafjen wir Herr Dehninger, wo er ift, und ne darum,
meil wir ihn als Befähigten dorthin gewählt haben.

Herr Dr. Landolt ift ein gebildeter Mann, mit einem gut
abgelegten Zeugnis. Sein Studiumin Ziirich jet uns ein Berveis
für feine geleiftete Arbeit. Seine Weiterbildung in Leipzig und
Paris Hat ihm mehr genübt, al3 wenn er in feiner Gemeinde
in der Behörde tätig geivejen wäre; dort hat er Bilduna umd VHl-
fer Fennengelernt. Wer ihn in unjerem Bezirke Fennt, taxtert ihn
al3 flotten, chavakfterfeiten Mann, mit vieler Mu3dauer, der fih
rasch in diejeg Amt als Statthalter einanbeiten wird. Sp fer für
diejenigen Wähler, die Sen Landolt nicht fennen, der Beweis
geleiitet, daß ihm auch von feinen Gegnern in beiden Verfaimm-
lungen in Andelfingen die Sntelligenz und Tüchtiafeit nicht ab-
geiprochen kourde.

Warum foll er fiir diejeg Amt nicht pafien? Doch nicht wegen
joldden Herren, die ihn in der Zeitung mit Schmußigen Arguinen-
ten Hinftellen wollen, für die fie nicht Hinftehen fönnen. Sa, fol-
ches hat man nicht erwartet, umfo mehr, weil in den Verfanmm-
lungen in Andelfingen darauf feitgehalten wurde. Einzig, mas
ihn borgeworfen werden joll, jein Alter; das finden mir un-

' £orreft. Ein Beweis dafür fei Herr. Bezirksrichter Far net, dem
bei jeiner Wahl in das Bezirfsgericht auch die Jugend vorgeiwor-
fen wurde. Auch er hat fich gut eingejichafft und ferne Anbeit in

Jun, br Wähler vom. Bestuf Anbelfingen,-zeigtCuch- ‚aa
Sonntag als forvefte Männer, ‚gebt einem Mann die!Stinime,
der e3 auch verdient umd dem auch etwas gehört. Stimmteinig
für Dr, Kandolt mn Andelfingen. 3

Wähler vom Stammbeimertal,

An die tit. Wählerjchaft!
(Eingejandt.) &

Geitatten Ste, daB ein im Bezirk nicht mehr mohnbafter Bilr-
ger das Wort im Statthalterwahlfampfe ergreift.

Die Sugendgeit im Bezivkshauptorte verbracht,Mt Schreiber
dies mit den Verhältniffen vertraut und Fennt beid ' Kandidaten
jeit vielen Sahren. SH

Wenn ich mir mein Urteil befannt zu geben traue, hoffe ich,
dem SSntereffe der Allgemeinheit zu dienen. HR

Nach meiner Anficht tft weder der-eine noch der andere Tanbdi-
dat der Richtige Für den Statthalterpoften, indem ‚Herr Kattonall-
vat Dehninger die Rechtswilienichaft To ziemlichabgeht, wäh-
vend Herr Dr. Land oLlt noch) Fein praktisches Wirken hinter fich
hat. Da die heutige Zeit einem Statthalter großeBflihten auf-
erlegt, welche früheren Inhabern eripart blieben, Rrlihten, die
ducch die politifchen Gegenfäße und die individuellen Chavakter-
beränderungen durch den Krieg bedeutend erfehwerkerden, ruft
unbedingt einem Kandidaten mit Rehtsfenntmis. Dies it
auch erjichtlich bei jeder Neutvahl eines Statthaltersanderer Be-
zivfe. Damit fie nun nicht in den Glauben verfeßt werven, ab ic)
num in eigenen Widerjpruch Fomme, möchte ich durch) Nacitehen-
des widerlegen: N

Kechtswilfenichaft befitt Herr Dr. Kanbdoft, nicht aber
Herr Nationalrat Dehninger im nötigen Maße; vı3 Prafti-
fum als Statthalter Fann erit erworben werden, wenn ser Betref-
fende im Amte fteht, Jurisprudenz, tt nach Antritt des Poitens

nicht mehr anzueignen, woraus die Kolgerung entfteht, daß dem
Erfteren den Vorzug gegeben werden muB, da Der wählerichaft
feine anderen Herren zur Verfügung ftehen. Dix) diejes Vor-
gehen wird auch allen Genüge geleitet und bejonders sie Bauern-
partei wird hiervon den größten Nuken ziehen,mendutch die

Mahl nicht ein eventueller Ziotejpalt entitehen wind, Id fordere
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Hreitag den 17. Auguft 1928.

| Einrückungs-Gebühr

Die 6-fpaltige Betitzeile oder
deren Raum 18 Ct3.

Einsendungs-Termin ®

Bi3 Dienstag und Freitag
Morgen 9 Uhr

Eriıeint

Dienstag und Freitag
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Anzeiger des Bezirkes Andelfingen, der angrenzenden Gemeinden des Bezirkes Winterthur und des Kts. Thurgau
Druk und Verlag von W. Hepting, Buchbruderei in Andelfingen.

46. Safrgang.

deshalb zur Wahl des Hrn. Dr. Landolt auf, da er die Vorbe-
dingungen des heutigen Statthalterpofteng beffer bejißt und Herr
Nationalrat Dehninger dadurd) feinen Nemtern, woer ein-
‚gearbeitet ijt und in denen er mehr leiftet und Leiften fann, er-
halten bleibt.

Gleichzeitig erlaube mir noch, betreffend dem „Söflihen Er-
juchen an Hrn. Dr. Landolt“ vom Iekten Dienstag einige Worte
zu verlieren. Bekanntlich wind bei Wahlen nad) Blößen, Fehlern
etc. der Kandidaten gefucht und öfters publiziert, ohne jolche auf
den Innern Wert zu prüfen. Im Bezirk Andelfingen ift jeit lan-
ger Zeit nicht mehr eine fo unfaire Polemik geführt worden, wie
dies heute der Hall ift. Der unterzeichneten Brüfungstommiffion
möchte ic} al3 Antwort geben, daß fie das Studium des Einen
nicht mit dem Praktikum de3 Andern zu vergleichen haben. Sch
tenne nicht das Doftorzeugnis Hrn. Dr. Landolts, hingegen
das Wirken von Hrn. Wat.-Rat Dehninger, dasaber aud) erft
nach Verfluß der Bmwanzigerjahre begonnen hat. Wer weih, ob
nicht Herr Dr. Land olt, nachdem er nun die bekanntlich forgen-
lojen Studienjahre hinter fich hat, nicht in dem Maße der Bauern-
partei und der Landwirtichaft in Allgemeinen dienen Fann, ivie
Herr Nationalrat Dehninger es tut. Aus diefem Grumde ift
e8 eine Ungerechtigkeit, dieje bisherigen Wirken, die in ihrer
Art und Wetje ganz verihieden find, einander gegenüberzuftellen.
Herr Dr. Landolt wid in jeinem veifen Mannesalter gewiß
tie jeder Andere und auch fein Gegenfandidat eine ernitere
Brlihtauffaffung haben, als in feinen Siinglingsjahren und es ift
nicht gejagt, daß Der beite Schüler im praftifchen Leben der er-
folgreichite it. Dies it meine Qebenserfahrung! S. W.

sum Nahhdenken.
(Eingejandt.)

Der Tag der Entiheidung rüdt heran. Ein Wuft von Papier jolf
den Wählern beibringen, was fie in ernjter Stunde zu tun Haben. Be-
hördemitglieder, bewährte Führer und Freunde werden beifeite ge=
ihoben und was ehedem von Angejicht zu Angeficht und mit treuher-
sigem Handihlag unausgejprohen feine Geltuna_ Hatte, das wird
übertönt von der Reflametrommel jungen Strebertums. Goll es jo
jein? Sit Heute wirflih amerifanifhe Lärmtaktif au in unjerer
Heimat jtillen Talen Mode geworden? Am Borabend eines erniten
Tages geziemt es jid, auf das zu adten, was no ädht ijt und alles
andere mit jharfem Mefjer auszujhneiden.

Bor furzer Zeit war es, als der jugendlihe Dr. Landolt fi
no zu der demofratiihen Bezirkspartei zuzählte. Sedo, der Haus='
halt im Kreije jeiner damaligen Freunde wurde ihm zu eng, war
do feine Ausfiht vorhanden, daß jene ihm zu einer höheren Stel-
lung verhelfen fonnten. Er juhte und fand Aufnahme beim Tand-
wirtihaftlihen Bezirksperein. Wie man ein Hemd wedjelt, jo wurde
die PBarteifarbe geändert. Noch ijt in friiher Erinnerung, wie der
abtrünnige Demofrat bei Herin Dehninger um Aufnahme in
die Bauernpartei nahjuhte. Hier war nun weites Feld, hier Fonnte
er fih tummeln und Raum gewinnen für feine Fortlommenspläne.
Alles Tieg ih zum Beiten an. Er ebnete den Boden, indem er fi
in Vereinen und Gejellihaften Freunde jhaffte. Er adhtete wohl auf,
wenn. irgendwo ein Amt frei wurde und als der erite Bla im gan-
zen Bezirk durd) Nüdtritt des bisherigen Gtatthalters frei wurde, da
trat erfe in die Arena und erklärte: „SH will Euer Statthalter
fein!“ Gleichzeitig aber wandte er ih an jeine früheren Freunde und
Pat fie um Unterjtügung.

Zum Nachdenken mahnt jolhes Auftreten, foldes Karbemechjeln,
jolde, fralje Interejjenpolitit. — Doch nit genug damit! Als vor
eu. 23 Wohen Herr Dehninger, mannhaft wie immer, feinen
Plat behauptete, da wurde es aus dem ehemaligen Bittjteller ein Her-
tiicher Gebieter. Der Plag fei jein, lieh ex fich vernehmen. Zehn Zahre
habe er Statthalter jtudiert. Wenn er, Herr Dehninger, nicht freiwillig
weiche, jo werde er ihn mit allen Mitteln angreifen, die er nicht er-
warte. Er wilje, jeinen Willen dDurdhzujegen.

Sp trat er auf, welder furze Zeit vorher im Bauernhaushalt
Gajtreht erworben hatte. &s mahte ihm nichts daraus, da, wo er Auf-
nahme gefunden. Hatte, Zwietraht zu jüen; er heute ih nicht, fi
einen Titel anzumaßen, den er nicht befift und den er nicht führen
darf, er hielt es nicht für unfchielich, jich jelbjt das Lob zu fingen,
jelber im Lande herumgureijen, den eigenen Namen zu empfehlen,
MWerbebriefe und Zeitungsartikel für ich jelbjt niederzufhreiben. Man
muß fi) wirklich fragen, ob unjer jonjt jo nüchternes Volk jolhe Mit:
tel billigen fann. Müljen fie nicht gerade das Gegenteil deijen be-
wirken, was jie erreichen wollen? Seder Wähler, welher fi) Diefe
Machenjhaften des jungen Statthalterfandidaten wohl überlegt, wird
ih jagen müljen, daß es nun damit genug ijt. Ein Statthalter joll in
allen Teilen bis ins Kleinjte forreft und mafellos daftehen. So wie
die Sadhen heute ausjehen, fann man jolhes Vertrauen nur zu Hrn.
Dehninger haben, während das Gebahren des Gegentandidaten
nit auf einen guten Charakter jchlieken läßt.

Warum wählen wir zum Statthalter
Berr Dr. €. Landolt!

Weil uns Herr Dr. Landolt jehr ympattich ift.
Weil er jehr tüchtig it in Rechts- jorwie Veraltungsjachen.

. Weil es Recht und Pflicht tft, fiir eine junge ideale Kraft ein-
aujtehen. -

4. Weil e8 bei ihn feinen Unterichied der Berjon teip. aiotichen
arm und veich gibt,

. Weil er noch in feinen 20 Mentlein und Räten vertreten ift,
no) feine 25000 Franken Einkommen einftreicht und folge
dejjen Zeit und Gewiffenhaftigfeit al3 Statthalter geltend
machen fann,

6. Weil toir den Egoismus einiger Ariftofraten unbedingt be-
fampfen mitffen.
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Offizieller Wahlvorschlaa
der Behbörden-Versammlung vom 5. Augu

Sn der Verfammlung der Behördemitglieder des Bezirkes Andelfingen, welcher 21 Gemeindepräfidenten, 19 Gemeinde

ammänner, mehrere Rantonsräte, drei Bezirksrichter und fait alle Gemeinderatsjchreiber vertreten waren, ift mit Einmut zum‘
Beichluß erhoben worden, daß nur ein gereifter Mann als Statthalter berufen werden darf.

ud

  

Stimmung der Berfammlung entiprechend nur ein Kandidat aufgejtellt worden:

     
Mann als Borgejeßten. Haltet eu an den Borfchlag der Behörden, welche euer Beites im Auge haben. 1

    

I ar

7. Weil gewöhnlich die Mächtigen, wenn fie Feit im Sattel fißen,
gewalttätig werden,

3. Weil mit Nemtern nicht Spefultert werden fol, denn fie find
Ehren- und Vertranensjache, Feine Nebengefchäfte.

9. Weil toir Durch Die Fleinlichen, ja fogar gerinaichäßigen Sn-
jerate und Artikel gegen Herr Landolt nachdenklich, auafi
veritimmt tvurden, den Pfeffer gerochen haben ımd Destvegen
auf Die Seite Landolts übergegangen find.

10. Weil wir einer allfälligen Zerjplitterung der Banernpartei
de3 Bezirkes Andelfingen vorbeugen wollen.

Dieje 10 Tihejen wolle ein jeder erfalfen und mit quteın Ge
iwiljen darnach handeht.

VBorwartsiteebende Bauern.

Erklärung.
Herr Nationalrat Dehninger hat dem Wahlfomitee der

Behördenverfammlung, welches von diefer mit der Führung feiner
Propaganda beauftragt worden tft, heute die ausprüdlihe Wil-
lensaußerung mitgeteilt, in der nad) feiner Auffaffung ibertrie-
benen Wahlpropagandn möchte auf feiner Seite unverzitglich
Schluß gemadt werden, Gr ridtet an das Komitee das Begehren,
jegliche weitere Aktion einzuftellen und auf alle Fülle Feine
Alugblätter herauszugeben. Er will die Entiheidung über
die bevorjtehende Wahl ganz dem Wähler üiberlaffen und duldet
nicht, dab eine zu weitgehenden Beeinfluffung musgeitbt wird.

Das Wahlfomitee wird ji der Weifung von Herren Notional-
rat Dehninger unterziehen. 8 bedauert, Durch den Zivang
der Verhältniffe zu fo jcharfer Abwehr gezwungen worden zufein,
muß ji aber immerhin vorbehalten, nötigenfalls dod od)
einzugreifen. Dies joll aber nur dann gefchehen, wenn aan Eenjfe
Gntjtellungen in den Kampf getragen werden follten.

Das Bureau der Behördenveriammlung,

Bejeßung Deutjchlands.
Plünderungen im bejesten Gebiet.

Auf dem Markt von Barmen wınden legten Dienstag die
Varftitände geplündert und die Händler verprügelt. Das Rauf-
haus Sticher wurde vollftändig ausgeräumt, ebenjo zalhleerche
Lebensmittelgeichäfte. Da die BWolizei der Menge gegenüber macht-
1o3 war, jchritten die Bejeßungstruppen ein ımdftellten dte Kıurhe
tieder her. — In Düjfeldorf kam es zu einem heftigen Zu-
jammenfjtoß zwiichen Streifenden md der veutjichen Bolizer. 14
PVerjonen wurden ıgetötet. Sn Supfingen (Düjjeldorfer Brif-
tenkopf) Itießen Bergwerfsarbeiter, die nächtlichertveile auf einem
Seld Kartoffeln ausgruben, mit deuticherWRolizei azujammen. Ein
Arbeiter und ein Poltzift wurden getötet. — Lekten Dienstag
durchzogen Gruppen von Streifenden die Straßen der jahr er-
regten Stadt Aachen. ES wınden mehrere Läden ausaeplindert

Zu zehn Fahren Gefängnis verurteilt.
Sm Steafverfahren gegen die Direktoren md Sngenteure der

Bapiichen Anilin- und Sodafabrif fanden im Landau Pfalz) vor
dem Tranzöftichen. Kriegsgericht die Verhandlungen ftatt. Die An-
geflagten hatten fi) geweigert, den Sranzofen beim Mbtvansport
der beichlagnahmten FSarbitoffe und Düngmittel behilflich 3u fein.
Die Diveftoren Dr. Sulius umd Dr. Aniertem ivınden je au 10
Jahren Gefängnis umd 150 Millionen Mark Buke, die übrigen
Angeklagten zu je acht Sahren Gefängnis und je 140 Millionen
Mark Buße verurteilt.

 

 

HerrNationalrat

ehnin
Wähler! Bedenket wohl, daß es um eine ernite Sade geht. Gebt nicht euern Behörden einen noch unerprobte

Namens der Beßördenverfammlung:
5. Farner, Bezirliridter, Stammheim.
Semeindanmann U. Stoß, Fenerthalen

3. Randegger, Prüfldent, Offingen.

3. Hafner, Prüfident, Flurlingen.
Gemeindenmmann Korrodi, Marthalen.

 

BE Tleueres. a3
Duisburg, 16. Aug. Der Stadt Duisburg wurde als

Sanftion für das am 30. Zunt in einem belgifchen Urlauberzug
begangene Attentat eine Burke von 187500 Dollar auferlegt.

— Llojters, 16. Nurg. Auf der Barfenn Alp wurden am Mitt
wochabend der 16jährige Hirte Ernft Sturzenegger von Rebitein
(St. Gallen) und zwei Rinder vom Bit erichlagen.

— Dlten, 16. Aug. In Däniken wınde der 40 Sahre alte
ledige Foritarbeiter Jakob Schenfer am Mittwochabend 11 Uhr,
als er fi) auf dem Heimiwege nach dem „Rrummader” befand,
don einem Automobil überfahren. Der Verunglücte, der von
Pafjanten in bewußtlofem Zuftande aufgehoben wurde, verichied
in Furzer Zeit. Das Auto Fonnte noch nicht ermittelt werden,

Gr.-Andelfingen.
Die Gemeinde Gr.-Andelfingen bringt nächften Mitttuod den

22. Auguft 1923, im „Weiher“ umd der „Gi“, „Snfel” und „Neu-

199 Dummern Streue
auf öffentliche Steigerung.

Beginn mittags 1 Uhr im „Weiher“ bei der Schußhütte, im
„Reugut‘ zirka um 4 Uhr.

GeAndelfingen, den 17. Auguft 1923.
f Der Gemeinderat,

 

. gut” airfe

   

     

 

. Wablvorfhlag.
Indie Primarihuipflege Rheinaufür die Erfaßwahl

Ihlagenwir vor:

Hr, etll
u Spenglermeifter

Cinejunge Kraft und gewiffenhafter Familienvater, der
feiner deitern Empfehlung bedarf.

& Eine größere Anzahl Wähler.

frn Frauenfelder,
"Lehrer, Feuerthalen

  
 

    wird, werden nochanderereden.
zeln versteht die Wählerschaft

Streuegant.

 

st 1923 in Andelfingen.

Es ift der erniten und würdigen

2
=

{

Statthalterwahl.
Als bewährten Mann Ichlagen wir Ihnen vor:

Heren Nationalrat

d. Dehninger
n
Ba;

 

a

Wenn der unparteiiiche Wähler, die bis jet vom
der Seite der Anhänger Dehningers erichienene Wahl-

literatur forgfältig durchgeht, wird er den Kopf ichüttein)

und jagen, daß ein Kandidat, der fid) durd das Mittel °

jolher Herren in ein Amt zwängen laßt, nicht die nd- _
tige Dnalififation für diefes Amt befitt. Ein Statt

halter darf fich nicht derart fchieben laffen. Gr muß Raffe

und Beitimmtheit haben. Se
Darım geben wir die Stimme

Bern |

Dr. Ernst Landolt
Rl.-Andelfingen

SE

2 4
2

g

2

a

| |

Viele Wähler von Offingen. F
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 Unparteiifce Wähler vom Koplfcft.

Statthalterwahl.
Wen wollen wir zum Statthalter?

Einen Mann, der ji, ausgewiefen hat, dar erein Shaffer
ift und der alles praftifch in die Hände nimmt. Wir wollenden
Mann, der diefem Amte gewachfen ift. Ki

Darım geben wir die Stimme ;

Hrn. Nationalrat 3

Oehninger

 

 
 

Wähler von Berg a. 3.

  



Herrn

Dr Ei:
in Klein-Andelfingen.

Auch Bürger von unserer Gemeinde finden in Dr. Sandolt eine muster-

_ hafte und tüchtige Nraft, die sich in dieses Amt schnell und praktisch ein-

Beten wird,
Wähler der noliischen Gemeinde Adlikon. 
 

 ——

Straßeniperre.
Megen Walz und Teerungsarbeiten ift die Straße 1. Slajie

Winterthur-Schaffhanfen zwiihen Hettlingen und Sreuzitraße-
Henggart vom 16. Auguft 1923 an während zirka 3 Wochen für

den Fahrverfehr geiperrt.
Der Lebtere wird inzwiichen über Andelfingen-Henggart-

VehWiilflingen oder Neftenbac, jowie in der Richtung Winter-
thur-Schaffhaufen auch über lien.-Dbherwil-Niederiwil-An-

delfingen vertiefen.
„ Die aufgeitellten Warnungstafeln find zu beachten. Zuiider-

| Handlungen werden beitraft.

Winterthur, den 13. Auguit 1923.
Der Kreisingenieur IV.

% Dlütbürger!
I Wählt Herren

Dr. Ernst Landolt
als Statthalter

Biele Wähler von Marthalen.

 Statthalterwahl.
: Du Hang, wen jtimmft dur am Sunntig zum Statthalter?

: &o, ich ha ufcht gmeint, ich well em Satob Dehninger

ftiimme, denn ich bi au per „Du“ mit ihm. Aber jest fient,

daß er eigetli beffer a dene Pöftlene blibe würdt, twoner

icho tjcht. En Statthalter mue en gebrldete Ma ji und

darf nid mit em ganze Bezirk per „Du” fi. Er cha 10 jo

niene recht uftrete.

Du bäfcht rächt, da it D’Meinig do no viele Tüte. Sch

ee em Dr. Landolt.

. De Dr. Landolt ift en rechte Ma. Si händ ent bis jeßt

niit chönne vorha, mu jo Züg, mit dem fich die Andere

felber mitendfehiniere.

 

 

  
   

  

 

   

  

   

   

   
   

 

 

 

Herr Dr. Landolt ift auf die Anfragen betr. feine‘

eigene Propaganda und Selbftverherrlihung die Antwort

huldig geblieben.
Wir ftimmen für Heren

Datinarat Hehninger  

Wahlvorschlag.
Zur Wahl als Statthalter fchlagen wir vor:

Hr, sd. Schninger,
Nationalrat,

Das Amt des Statthalters verlangt Menjchenfenntuis, Le-
benserfahrung und eine grimdliche Kenntnis unferes Verwal-
tungswefens, Unfer Kandidat hat fi) in feinen bisherigen Anıt3-
jtellen darüber ausgewiejen, daß er diefe Erfordernifie in vollem
Maße befist.

Wenn von feinem Gegenfandidaten Dr. Landult behaup-
tet wird, er habe Rechtswiffenschaft jtudiert, ift das eine Jrrefüh-
rung der Wähler. Herr Landolt Hat unjeres Wiliend Wirt:
ichaftslehre gehort und ift im erjten Examen durchgefallem, Grit
bei der zweiten Priifung vermochte er mit Mühe und a mit der
legten Note Durhzufommen. Ein Surift, oder gar ein.t

wie gejchricben wurde, ijt er jomit nidt. &3 it alfo eine bewußte
Rüge, wenn man ihn als Dr, jur. zur Wahl empfiehlt. Bon andern
Leiftungen, die feine Fahigfeit für das Ant beweijen jollten, it
ung rein gar nichts befannt,

Wer alfo dem Amte den reiten Mann geben will, der geue
als Statthalter:

Hrn. Nationalrat Dehninger.
Wähler von Blurlingen.

Wablvorihlag.
Unfere Stimme bei der Statthalterwahl geben wir nur

Sen. Nationalrat 3, Vehninger
Viele Wähler aus dem Flaadıtal.

m

otenerzahler, wadı auf!
Gebt die Stinme

ErnstSandolt
dadurch werden dem Staate Unkoften eripart und der Lohn:
abbau bei den unteren Angeftellten kann fiitiert werden,

Wähler von Kheinan.

 

 

 

Higer, |

 

Als Statthalter
einpfehlen wir Euch als erprobte und bewahrte Kraft

Herr Nationalrat

deuninger
Wir laffen uns nicht verblüfen, troß Drohungen und Gin-

ichüchterungen der Gegenpartei.

Viele Wähler vor Gr.:Undelfingen.

Wahlunrichlag.
Wir jtimmen einmütig für

Herren Nationalrat:

Oehninger
Wähler von Bolfen.

Für das Amt eines Statthalters brauchen wir einen ernften
und füchtigen Mann. Stellenfofigfeit tft für uns fein Grumd, je-

manden al3 Statthalter zu portieren,

Wir ichlagen Eud) vor:

Herrn Nationalrat

Ochninger
Eine Anzahl Wähler von

Gr.-UAndelingen.

otatthaltermahl. Wahlvoridlan.
Das Flaahıtal wird geihloiien für den bewährten

rührer der Yandwirtidaft
eintreten. Das it unfer Wille und unfere Veberzeugung.

Die Wühleridaft.

 

 

 



a‘

Zur Sttthalteronhi!
Wir lassen uns nicht beirren|

Herr Nationalrat Oehninger bleibe der Landwilßschaft mit

seinen reichen Erfahrungen in seinen vielen Kommigsionen der

Bauernparfei in den Räten erhalten!

Unsere Stimme als Statthalter geben wir abe Herrn

dr. Ernst Sandolt
Kl.-Andelfingen

Er ist jung, intelligent, besitzt die Grundlagen, die für das

Statthalteramt erforderlich sind, und wird sich zurvollen Zu-

friedenheit des ganzen Bezirkes rasch und Sgundieh in sein

Amt einarbeiten.
|

Wähler aus allen 4 Genleiuden

des Stammheimertales.

Y

u
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(Wähler, borch FIT
Die eifrigen Befürworter der Kandidatur Ochningers feinen mei-

ftenteild Herren zu fein, die irgend auf eim frei Werdendes Aemtlein plans

gen. Dabei rühmen fie fd, dag Wohl und Wehe de Bezirkes und der

Banernpartei Kiege ihnen fo jeher am Herzen. ns jGeint es id cher um

die Verforgung einiger Stehlragenbanern zu handeln. Die dinerjen Poiten,

die Herr Ochninger vielleicht abgeben wird, tragen natürlid etwas ein.

Für folhe Politik jind wir nicht zu haben und itimmen
al Statthalter für Kern

Dr. Ernst bandolt
Klein-Andelfingen.

Viele Kleindanern des Aufjeramtes.

 

Herr Dehninger will als Statthalter zum mindejten Hatio

naltat bleiben.

Was heit das? Mindeftens drei Monate in Bern fißen, je=

den Tag 35 Franken einziehen und dabei muß der Staat einen an-

dern nach Andelfingen jchicken, der ebenjo gut bezahlt ift. Die Ab-

wejenheit von Andelfingen bedeutet für den Staat eine Mehrausgabe

von 800 Sranken; der Bund zahlt Hrn. Dehninger zur Bejoldung

hinzu Taggelder von zirka 1000 Sr., macht zufammen zirka 1800 Sr.,

die auf die Steuerzahler verteilt werden.
Wir wollen einen Statthalter und keinen Taggeldherrn

und geben unjere Stimme deshalb

Dr. ©, £andolt
&l.-Nnöelfingen. i

revon ndelfingen.

 

 

 

 

Der ganze Kanton Zur
ihaut Heute auf den Bezirt Andelfingen und erwartet nom jeiner Wähler:

ihaft, daß fie am Sonntag nit einen fhmählihen Entideld treffen möge.
Zandwirte! Schlagt End don nit ind eigene Gefiht! Seht nicht

derart Anjehen und Würde Enrer Bartei dera| zum Geipött:

Scart Euh um den Führer:

‚ Dehninger, Nationalrat
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Wahlvorichlag.
Warum geben wir die Stimme als Statthalter

sSerrn SBezirksrat

des DBezirksrates zu führen.

kenden Mann kennen gelernt haben.

das unjer Bezirk zu vergeben hat, zu bejeen.

denkt ıvie die Mehrzahl der Bezirksbevölkerung.

 

1. Weil der VBorgejchlagene als langjähriges Mitglied des Bezirksrates den Bee
erbracht hat, daß er den VBerwaltungsapparat des Bezirkes genau kennt und De

halb auch befähigt ift, den von Amtes wegen dem Statthalter zuftehenden Bi

2. Weil wir Herrn Dehninger als unparteiiichen, einjichtigen, gerade und rec

3. Weil wir es als Dankespflicht erachten, daß wir für unjern: verdienten, Langjäl
rigen, eifrigen Vertreter der Bauernjchaft eintreten, wenn es gilt, das ot Mm

4. Weil wir einen erfahrenen Mann an diejer Stelle wollen, der aus Hebezugf

   

 

   

  
   

  

 

 

 

Se aus dan Stammpeinerta

"Außeramt.
Der Statthalterkandidat Kerr Dr. Landolt in Klein-Andeltingen bat nac

weislich erklärt, das Außeramt benötige er bei seiner Wahl überhaupt ar
diesem Falle brauchen wir ihn ebenfalls nicht. Wir stimmen geschlossen Tür

+) m, Nationalral 5.eeei
Wähler von Benken, Martbalen, Rheinau, Dobl,get

Daspaet, ‚geserüinlen und alle

    
  

    
 

Statthalterwahl.
Mitbürger! Stimmt nähiten Sonntag geihloflen für

Serrn San

 

den erthlrehen und bewährten Beamten.
- Seine Intelligenz, feine Nedhifchaffenheit und Arbeitöfrendigkeit sie r

und dafür, daß er and) in Diefer amtlichen Stellung dns Vertrauen jeine
Wähler reihtfertigen wird.

Wähler von Bud) a. Zeche.

  
   

 

 

Wir wünjchen, dDah Hr. Nationalrat Dehningeran feinen
Boiten bleibt und ftlimmen Daher geijlofien für 4

Herrn

Dr. E an
Einjihtige Wähler vom Kohlfirft.

   

 

 

Warım wählen wir als Statthalter

Herrn Dr. jur.

Ernsi Landolt?
Weil Dr. Landolt der richtige Mann ift für diejes Amt

and Dank feiner Bildung allen Wählern empfohlen werden fan.

Einfihtige Wähler von Ojfingen.

Geihlofjfen jtimmen wir

Herrn Dr. Eruit Yandolt
einen jungen Mann, der Zutrauen verdient.

Alle überzähligen Bauernvon Benken.

 

 

liefert preiswürdig

ConVerN Ill Fir.killNIeN Buehdrnekerei W. Heplin| een

Wähler!! Stimmt Dr. Landolials Statthalter
 

 

Mitbürger, stimmtge-
schlossen für

Herrn

I.LI
Er ist ein tüchliger Mann,
der mit jedermann verkeh-
ren kann, nicht nur mit den
Herren „Oberen‘.

Wähler
aller Berufsgruppen.

 

  

 


